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mais, als id) nod) ber Heine £ofenpummer roar. Sid)t roaljr,
lieber Sans, Du baft 91ebnlidjes erlebt in Deinen erftcn
Ôofen? ©elt, roir 3ürnen es unfern Siüttern nid)t, baff fie
uns erft im brüten Sabre bas Stänncrtleib ansogen; benn
roeldjes oon ben beutigen Strampelterldjen roirb fid) jemals
an feine erftcn £>ofen erinnern tonnen? Dein grib-

Sern, im Dttober 1926.

9JÎ ein lieber 5 r i b

Du frägft mid), ob id) mid) baran erinnere, roie id)
im Sdjlaffaal bod) oben unterm Dad) bes laltebrroürbigen
gellenberg?£aufes bcit Sorfdjlag gcntad)t, es möge jebcr
feine ©rftbofen?©efd)id)te erjäbleit. ©ewif) erinnere id) mid)
ttod) jener gliidlidjen Sommernädjte, ba uns Silben bas
Slut überfdjäumte oor Sugenbluft unb roir nid)t roufjten,
roobin mit unterer greub unb unterer itraft. Itnb roie roir
bann nädjtlidje 9îaub- unb Storbüberfälle auf ben allju=
ftrengen ©hef ober ben 3u oertraueltsfeligen ©enoffen unb
bic beliebten 3iffcitfd)lad)ten unb Setttebreten inf3enierten.
— 9111 bas ift mir nod) gegenwärtig, roie roenn nid)t fdjon
balb breifiig Sabre feitber oerfloffetr wären. Denn nun
ftetjt mein 9teltefter gerabe mitten in biefem Dun unb giiblett
unb mabnt mid) alle Dage: ,,So roarft bu bamals." —
Steine ©rftbofengefdjidjte, bie id) er^äblt — nein, an bie
erinnere idj mid) nidjt mebr. 2Bobl* aber an bie oielen
anbereit ©rjäblcten, unb roie baran bie gan3e Corona rooljlig
einfdjlummerte, suerft bie Rauten, bann bie Stäben, bann
bie Sealiften unb Gteptiter, bann bie ©ntbufiaftcn unb
suletjt bie Sbantaften. Du roarft bamals Deine Sofern
gefdjidjte fd)tilbig geblieben unb fd)idft mir fie jctit nad)
27 Sabren. Du batteft red)t bamals unb tateft rcd)t beute.
Denn nun ift fie ausgemachten unb ausgereift. 3d) erfreute
m id) barait. Unb roenn nun fürber bie (Erinnerung Did)
anpacït unb menu bie jjuetifdje^Inioanbtuug ®iclj mädjtig
iibertommt, fo febe Did) nur bin unb fdjreibe mir. Du
roirft an mir — unb glaube beftimmt au ttod) oielen anberu
— einen aufmertfamen unb mitfüblenbeu Defer finbeit.

Dein alter H. B.

^nffynamurti, ber neue SDÎeffias.
grau 91 n n i e S e f a n t, bie gübrerift ber aineri?

tanifdjen Dbeofopben, bat betanntlid) in bem jungen Subicr
3 r i f b h a m u r t i ben roiebererftanbeuen ©briftus cntbedt.
Sie mad)t mit ibm eine Sorftellungsreife burd) bie 2üclt;
eben ift fie, ober roar fie mit ibm in ©nglanb. ©s roar aud)

fdjott ibr Sefud) in ber S d) ro e i 3 angefünbet; er füllte im
9Iuguft ftattfinben; baraufbin wollten bic Dbcofopbcnbäupter
mit ibrent Sd)iibliitg nad) 91merita 311 einem groben Db_eo
f 0 p b e n f 011 g r c fe reifen. 9t 11 s beibem ift bis beute nidjts
geworben. Die 9lmeritaner babot bem neuen Steffins bie

©inreife oerroeigert; in ber Sdjrocis roar roatjrfdjeintiçb bas
Uliina niebt günftig genug. Die tbeofopbifdje Dbeorie will
roabr haben, bafj ber Seift bes Sücltlebrers, ber feinerseit
in Subbba, in 3oroafter uitb itt ©briftus 311 ben Sienfdjen
gefprodjeu habe, beute roieber in bem Sttber ilrifbnamurti
SSobnuug genommen habe. Diefe 9tnroefenbeit bes £>errtt
bebeute 9tebnti<bes roie ein elettrifdjcr Strom, unb bie Se?

anfprudjung bes Äörpers fei fo furchtbar, baf) er grab?
roeife geträftigt werben müffe, um bie bauernbe ©egenroart
bes ©eiftes aus3uhalten.

9tls „Seroeife" für biefe Sotfdjaft bat grau Sefant
in Sorträgcu in Dottboit Sifionett ihrer felbft unb oer?

fd)icbencr attberer Deute angeführt, ©inmal, bei einer Sebe

sunt 50jäbrigen Subiläum ber ©riinbitng ber tbeofopbifdjçn
Seroegung, habe bie Stimme bes jungen öinbu plöblid)
umgefchlagen unb bie Stimme bes £>crrn fei oon ber 3u?
börevfdjrtft gehört roorben. Sofitioe Deiftungeu bes jungen
Stannes tonnen nicht namhaft gemadjt werben, abgefében

oon bem deinen Siicbleiu ,,3u güfjen bes Steifters", in

bem Sotfdjaften niebergefdjrieben finb, bie bem jungen Suber
wieberbolt im Sdjlafe oom öerrit 3ugefprod)cn roorben feien.

Die drei älteften Bündner 3äfler.
(Slifdjee anä ;,)ßto Senectute", iOtßcm ber ©cljineijerlic^en ©tiftunfl „g.iit baä Hilter".)

S)erbft.
Sn ber herbftlidjen Sonne, nah unb fern

fiebt man bie alten Deute fo gern.
ÜBarum roofyl? • • • 3d) roeifj es nicht.

Sielleidjt weil fie fanft finb wie öerbfteslidjt,
oiellcidjt weil fie ein ©rinnern finb

an fernen Draunt,
9Die an Sogc(3witfd)ern unb Sommerwinb

bie lebten Slätter am Saum.
Der alte Staun bort — bas 9luge ooll Sub —

ber fidj fount, an ben Stab gelehnt —

Späte Slunteit 3ittern am 9Werranb —
fo ftill bas golbig braune Danb —

Den umwebt ein £>aud) — batb fdjroebt es ihm 311,

was ber Serbft erfebnt. TO. ©.ijtoab.sptiifj.—Äs ber politifd)ett SBodje.
Die b c u t f dj f r a it 3 ö f i f dj c S e r ft ä n b i g u it g.

Die Serroirtlidjung bes in Dhoiri) in ben ©ruub3ügen
feftgelegten Slaucs ber 3ufammenarbeit 3roifd)en grantreid)
unb Deutfcblanb fdjreitet langfam oorroärts. Dies trotj ber
Sabotageattc in (Rentiers beim unb anberswo in
ben befebten ©ebieten, begangen oon ben Sationaliften beiber
Dänber. 2üie es fid) bemusftellt, würbe auf beiben Seiten
prooo3iert. Die fraii3öfifd)en Offnere warfen oon ihren
Dogis aus Unrat auf bie Saffanten. Der beutfdje Dingriff
auf fie war anberfeits oorbebad)t unb bewubt intoniert
Der Sanbel entbehrt jebod) bes bodjpolitifdjeu ©baratters
unb wirb bas Serftänbigungswcrt itid)t aufsubalten oer?
mögen, fo febr feine Snitianten bies loünfdjten.

©iit Sewcis für bie ©rftartung ber bcutfdjen Sepublit
ift bic SDemiffion bes ©citerais 0 0 it S e e cl t aïs
©bef ber Seidjsweljr. £err oon Seedt ift über feilte monat?
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mals, als ich noch der kleine Hosenpummer war. Nicht wahr,
lieber Hans, Du hast Aehnliches erlebt in Deinen ersten
Hosen? Gelt, wir zürnen es unsern Müttern nicht, das; sie

uns erst iin dritten Jahre das Männerkleid anzogen,' denn
welches von den heutigen Strainpelkerlchen wird sich jemals
an seine ersten Hosen erinnern können? Dein Fritz.

Bern, im Oktober 1926.

Mein lieber Fritz!
Du frägst mich, ob ich mich daran erinnere, wie ich

im Schlafsaal hoch oben unterm Dach des altehrwürdigen
Fellenberg-Hauses den Vorschlag gemacht, es möge jeder
seine Ersthosen-Geschichte erzählen. Eewisz erinnere ich mich
noch jener glücklichen Sommernächte, da uns Buben das
Blut überschäumte vor Jugendlust und wir nicht wuschen,

wohin mit unserer Freud und unserer Kraft. Und wie wir
dann nächtliche Naub- und Mordüberfälle auf den allzu-
strengen Chef oder den zu vertrauensseligen Genossen und
die beliebten Kissenschlachten und Bettkehreten inszenierten.
— All das ist mir »och gegenwärtig, wie wenn nicht schon

bald dreiszig Jahre seither verflossen' wären. Denn nun
steht mein Aeltester gerade mitten in diesem Tun und Fühlen
und mahnt mich alle Tage: ,,So warst du damals." —
Meine Ersthosengeschichte, die ich erzählt — nein, an die
erinnere ich mich nicht mehr. Wohl- aber an die vielen
anderen Erzähleten, und wie daran die ganze Korona wohlig
einschlummerte, zuerst die Faulen, dann die Müden, dann
die Realisten und Skeptiker, dann die Enthusiasten und
zuletzt die Phantasten. Du warst damals Deine Hosen-
geschichte schuldig geblieben und schickst mir sie jetzt nach

27 Jahren. Du hattest recht damals und tatest recht heute.
Denn nun ist sie ausgewachsen und ausgereift. Ich erfreute
mich daran. Und wenn nun fttrder die Erinnerung Dich
anpackt und wenn die poetisches Anwandlung Dich mächtig
überkommt, so setze Dich nur hin und schreibe mir. Du
wirst an nur — und glaube bestimmt an noch vielen andern
— einen aufmerksamen und mitfühlenden Leser finden.

Dein alter bl. II.
»«» »»» »»»

Krishnamurti, der neue Messias.
Frau Annie Besant, die Führen» der ameri-

kanischen Theosophen, hat bekanntlich in dem jungen Jndier
Krishnamurti den wiedererstandenen Christus entdeckt.

Sie macht mit ihm eine Vorstellungsreise durch die Welt:
eben ist sie, oder war sie mit ihm in England. Es war auch

schon ihr Besuch in der Schweiz angekündet: er sollte im
August stattfinden: daraufhin wollten die Theosophenhäupter
mit ihren; Schützling nach Amerika zu einem grossen Theo-
s o p h e n k o n g r e s; reisen. Aus beide»; ist bis heute nichts
geworden. Die Amerikaner haben dem neuen Messias die

Einreise verweigert: in der Schweiz war wahrscheinlich das
Klima nicht günstig genug. Die theosophische Theorie will
wahr haben, das; der Geist des Weltlehrers, der seinerzeit
in Buddha, in Zoroaster und in Christus zu den Menschen
gesprochen habe, heute wieder in dem Inder Krishnamurti
Wohnung genommen habe. Diese Anwesenheit des Herrn
bedeute Aehnliches wie ein elektrischer Strom, und die Ve-
anspruchung des Körpers sei so furchtbar, das; er grad-
weise gekräftigt werde;; müsse, um die dauernde Gegenwart
des Geistes auszuhalten.

Als ,.Beweise" für diese Botschaft hat Frau Besaut
in Vortrügen in London Visionen ihrer selbst und ver-
schiedener anderer Leute angeführt. Einmal, bei einer Rede

zum 59jährigen Jubiläum der Gründung der theosophische»

Bewegung, habe die Stimme des jungen Hindu plötzlich

umgeschlagen und die Stimme des Herrn sei von der Zu-
Hörerschaft gehört worden. Positive Leistungen des jungen
Mannes können nicht namhaft geinacht werden, abgesehen

von dem kleinen Büchlein ,,Zu Füszen des Meisters", in

dem Votschaften niedergeschrieben sind, die dem jungen Inder
wiederholt im Schlafe vom Herrn zugesprochen worden seien.

Me ärci âUesteii KUnàr Zügel'.
(Klischee ans 5,Pro Senectute", Organ der Schweizerischen Stiftung „Für das Aiter".j

Herbst.

In der herbstlichen Sonne, nah und fern
sieht man die alten Leute so gern.

Warum wohl? Ich weitz es nicht.

Vielleicht weil sie sanft sind wie Herbsteslicht,

vielleicht weil sie ein Erinnern sind

an fernen Traum,
Wie an Nogelzwitscheru und Sommerwind

die letzten Blätter am Baum-
Der alte Mann dort — das Auge voll Ruh --

der sich sonnt, an den Stab gelehnt —

Späte Blumen zittern am Ackerrand —
so still das goldig braune Land —

Den umweht ein Hauch — bald schwebt es ihm zu,

was der Herbst ersehnt. M. S.hwab-Plnß.
»»» ,»»

Aus der politischen Woche.
Die deutsch-französische V e r stä n d i g u n g.

Die Verwirklichung des in Thoiry in den Grundzügen
festgelegten Planes der Zusammenarbeit zwischen Frankreich
und Deutschland schreitet langsam vorwärts. Dies trotz der
Sabotageakte in Germers he im und anderswo in
den besetzten Gebieten, begangen von den Nationalisten beider
Länder. Wie es sich herausstellt, wurde auf beiden Seiten
provoziert. Die französischen Offiziere warfen von ihren
Logis aus Unrat auf die Passanten. Der deutsche Angriff
auf sie war anderseits vorbedacht und bewuszt inszeniert
Der Handel entbehrt jedoch des hochpolitischen Charakters
und wird das Verständigungswcrk nicht aufzuhalten ver-
mögen, so sehr seine Initiante;; dies wünschten.

Ein Beweis für die Erstarkung der deutschen Republik
ist die Demission des Generals von Seeckt als
Chef der Reichswehr. Herr von Seeckt ist über seine inonar-
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